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(54)  Diebstahlsichere  Tube 

(57)  Tube,  enthaltend  im  wesentlichen  eine  Tuben- 
körper,  einen  Tubenkopf  und  einen  Tubendeckel,  wobei 
in  wenigstens  einem  der  Bestandteile  der  Tube  ein  Stör- 
glied  für  physikalische  Felder,  wie  beispielsweise  elek- 
tromagnetische  Felder,  angeordnet  ist.  Das  Störglied 
kann  beispielsweise  ein  metallhaltiger  und/oder  magne- 
tisierbarer  Draht  einer  Dicke  von  ca.  100  u.m  sein.  Das 
Störglied  kann  aktiviert  und  desaktiviert  werden,  und 
wird  eine  Tube  mit  einem  solchen  Störglied  beispielswei- 
se  in  ein  z.B.  elektromagnetisches  Feld  gebracht,  so 
kann  die  Störung  erkannt  und  ausgewertet  werden.  Die 
Auswertung  kann  z.B.  zum  Schutze  vor  Diebstahl  erfol- 
gen. 
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Beschreibung 

Vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Tube,  enthaltend 
einen  Tubenkörper,  einen  Tubenkopf  und  einen  Tuben- 
deckel  oder  enthaltend  einen  Tubenkörper,  einen  Tu- 
benkopf  und  einen  Tubendeckel,  sowie  einer  auf  der  Tu- 
benkopfschulter  angeordneten  Rondelle  und/oder  eine 
über  der  Entnahmeöffnung  am  Tubenhals  angebrachten 
Membrane. 

Tuben  sind  beispielsweise  als  Verpackungskörper 
für  flüssige,  zähflüssige  bis  pastöse  Substanzen  be- 
kannt.  Eine  Tube  kann  verschieden  aufgebaut  sein  und 
enthält  in  der  Regel  einen  Tubenkörper  oder  auch  Tu- 
benrohr,  dessen  unteres  Ende  umgebördelt  oder  ver- 
schweisst  wird  und  am  oberen  Ende  des  Tubenkörpers 
schliesst  sich  ein  Tubenkopf  an.  Der  Tubenkopf  enthält 
einen  Schulterteil,  welcher  unmittelbar  an  den  Tubenkör- 
per  oder  das  Tubenrohr  anschliesst  und  dort  dicht  und 
trennfest  mit  dem  Tubenkörper  verbunden  ist.  Der  Tu- 
benkopf  enthält  auch  einen  Tubenhals,  welcher  seiner- 
seits  in  der  Regel  eine  Entnahmeöffnung  aufweist.  Am 
Tubenhals  kann  der  Tubendeckel  festgelegt  werden, 
beispielsweise  mittels  eines  Clip-  oder  Schnappver- 
schlusses  oder  mittels  eines  Aussengewindes  am  Tu- 
benhals  und  eines  Innengewindes  am  Tubendeckel.  In 
ähnlicher  Ausführungsform  kann  eine  Tube  neben  dem 
obgenannten  Tubenkörper,  dem  Tubenkopf  und  dem  Tu- 
bendeckel  auch  eine  Rondelle  aufweisen,  welche  den 
Tubenkopf  und  dabei  insbesondere  den  Schulterteil  des 
Tubenkopfes  übergreift  oder  die  Rondelle  übergreift  den 
Schulterteil  des  Tubenkopfes  und  den  Randbereich  des 
Tubenkörpers.  Die  Tuben  können  gewünschtenfallseine 
Membrane  aufweisen,  welche  die  Entnahmeöffnung 
überschliesst.  Die  Membrane  stellt  in  der  Regel  einen 
Originalitätsverschluss  dar.  Ein  Originalitätsverschluss 
wird  beim  Tubenhersteller  oder  -abfüller  angebracht  und 
lässt  sich  entfernen,  aber  nicht  mehr  an  der  Entnahme- 
öffnung  anbringen  und  stellt  somit  ein  Nachweis  für  die 
Unversehrtheit  des  Tubeninhaltes  dar.  Derartige  Tuben 
können  auf  verschiedene  Art  und  Weise  hergestellt  wer- 
den,  beispielsweise  derart,  dass  man  einen  Tubenkör- 
per  aus  einem  flächigen  Material  durch  Erzeugung  eines 
Rohres  formt  und  das  Rohr  durch  eine  längslaufende 
Siegelnaht  erzeugt  und  anschliessend  den  Tubenkopf 
am  Tubenkörper  festlegt,  die  Tube  befüllt  und  dann  das 
rückwärtige  Ende  des  Tubenkörpers  durch  umbördeln 
und/oder  verschweissen,  verkleben  etc.  verschliesst. 
Auf  andere  Art  und  Weise  kann  der  Tubenkörper  ein  zu 
einem  Schlauch  geblasener  Kunststoffkörper  sein. 

Die  Tuben  werden  mit  mannigfaltigen  Inhalten  be- 
füllt,  beispielsweise  mit  Nahrungsmitteln,  Kosmetika, 
pharmazeutischen  Formulierungen  usw.  In  der  Regel 
werden  die  Tuben  in  eine  Umverpackung,  beispielswei- 
se  eine  Kartonschachtel,  verpackt.  Im  Rahmen  des  ver- 
stärkten  Umweltbewusstseins  sind  die  Erzeuger  immer 
mehr  dazu  angehalten,  die  Umverpackung  wegzulassen 
und  die  Tube  als  solche  in  den  Verkauf  zu  bringen.  Dies 
führt  insbesondere  in  Selbstbedienungsgeschäften  zu 

erhöhten  Warenverlusten  durch  Diebstahl,  da  die  nor- 
malerweise  in  der  Umverpackung  angeordnete  Dieb- 
stahlsicherung  nicht  einfach  auf  der  Tube  angebracht 
werden  kann. 

5  Aufgabe  vorliegender  Erfindung  ist  es  nun,  eine 
Tube  vorzuschlagen,  die  bereits  ohne  Umverpackung 
diebstahlsicher  ausgerüstet  ist. 

Erfindungsgemäss  wird  dies  durch  eine  Tube  er- 
reicht,  die  in  wenigstens  einem  ihrer  Bestandteile  ein 

10  Störglied  für  physikalische  Felder  enthält. 
Unter  physikalischen  Feldern  werden  beispielswei- 

se  elektrische  Felder,  elektrostatische  Felder,  elektro- 
magnetische  Felder,  magnetische  Felder,  magnetostati- 
sche  Felder,  oder  Hochfrequenzfelder  verstanden. 

15  Bevorzugt  sind  erfindungsgemässe  Tuben,  enthal- 
tend  als  Störglied  für  physikalische  Felder  einen  metall- 
haltigen  und/oder  einen  magnetisierbaren  Streifen  oder 
Draht,  wobei  der  Streifen  eine  Dicke  von  20  bis  60  u.m 
und  eine  Breite  von  0,2  bis  0,6  mm  aufweist  oder  der 

20  Draht  einen  Durchmesser  von  80  bis  200  u.m,  vorzugs- 
weise  90  bis  1  30  u.m,  aufweist.  Die  Länge  des  Streifens 
oder  Drahtes  kann  beispielsweise  von  3  bis  1  50  mm  und 
bevorzugt  von  5  bis  50  mm  sein.  Der  Streifen  oder  Draht 
kann  in  gestreckter,  gewellter  oder  gewickelter  Anord- 

25  nung  in  der  Tube  vorliegen.  Aus  den  Streifen  oder  Dräh- 
ten  können  auch  weitmaschige  Gelege  gefertigt  werden 
und  diese  Gelege  können  in  einem  der  Tubenbestand- 
teile  angeordnet  werden.  Die  weitmaschigen  Gelege 
können  eine  Maschenweite  von  z.B.  5  bis  50  mm  auf- 

30  weisen.  Die  Maschen  können  nur  aus  den  Streifen  oder 
Drähten  hergestellt  werden  oder  die  Maschen  können 
durch  abwechselnde  Verwendung,  z.B.  für  Kette  und 
Schuss,  von  Fäden  aus  thermoplastischen  Kunststoffen, 
wie  z.B.  Polyethylenfäden,  und  den  Streifen  oder  Dräh- 

35  ten  hergestellt  werden.  Ein  Tubenbestandteil  kann  ein 
oder  auch  mehrere  gleich  oder  verschieden  grosse  Stör- 
glieder  für  physikalische  Felder  aufweisen. 

Der  metallhaltige  und/oder  magnetisierbare  Streifen 
oder  Draht  kann  beispielsweise  aus  Eisen,  Kobalt  oder 

40  Nickel,  ferner  auch  Legierungen  dieser  Metalle  unter 
sich  und  mit  anderen  Elementen,  wie  z.B.  Aluminium, 
Chrom,  Kohlenstoff,  Kupfer,  Mangan,  Molybdän,  Silici- 
um,  Titan  und  Wolfram,  oder  auch  Verbindungen  von  Ei- 
sen,  Kobalt,  Nickel  untereinander  und  mit  Sauerstoff  und 

45  Schwefel,  sein.  Von  Bedeutung  können  auch  Legierun- 
gen  enthaltend  Mangan,  Kupfer  und  Aluminium  oder 
statt  letzterem  auch  Antimon,  Arsen,  Bor,  Wismut  oder 
Zinn  sein.  Auch  Mangannitrid,  MnP  und  MnAs  oder  Le- 
gierungen  von  Chrom  und  Tellur  sowie  Chrom  und  Platin 

so  können  geeignet  sein. 
Das  Störglied  für  physikalische  Felder  kann  im  Tu- 

benkörper,  im  Tubenkopf,  in  der  Rondelle,  in  der  Mem- 
brane  oder  im  Tubendeckel  angeordnet  werden  und  das 
Störglied  für  physikalische  Felder  ist  zweckmässig  all- 

55  seitig  von  den  Werkstoffen,  welche  den  Tubenkörper, 
den  Tubenkopf,  die  Rondelle,  die  Membrane  oder  den 
Tubendeckel  bilden,  umschlossen. 

Beispielsweise  kann  das  Störglied  für  physikalische 

2 



3 EP  0  697  342  A1 4 

Felder  im  Tubenkörper  angeordnet  sein.  Dies  kann  da- 
durch  erfolgen,  dass  der  Tubenkörper  aus  einem  Lami- 
nat  aus  zwei  oder  mehr  Schichten  besteht,  und  zwischen 
zwei  laminierten  oder  extrudierten  Schichten  das  Stör- 
glied  für  physikalische  Felder  angeordnet  ist  oder  dass 
das  Störglied  für  physikalische  Felder  in  einer  Zwischen- 
schicht  oder  in  einer  Aussenschicht  im  Laminat  angeord- 
net  ist.  Zweckmässig  ist  ein  Laminat,  das  nacheinander 
eine  Schicht  aus  thermoplastischen  Kunststoffen,  eine 
Extrusionskaschierschicht,  eine  Sperrschicht,  eine  wei- 
tere  Extrusionskaschierschicht  und  eine  weitere  Schicht 
aus  thermoplastischen  Kunststoffen  enthält  und  dass 
das  Störglied  für  physikalische  Felder  zwischen  der 
Sperrschicht  und  der  weiteren  Schicht  aus  thermoplasti- 
schen  Kunststoffen  und  vorzugsweise  in  der  weiteren 
Extrusionskaschierschicht,  angeordnet  ist.  Beispiels- 
weise  kann  ein  flächenförmiges  Material,  wie  eine  Folie 
oder  ein  Folienverbund  vorgelegt  oder  kontinuierlich  zu- 
gespiesen  werden  und  in  regelmässigen  Abständen, 
entsprechend  der  endgültigen  Tubengrösse,  das  Stör- 
glied  für  physikalische  Felder  auf  das  flächenförmige 
Material  gebracht  und  dort  festgelegt  werden,  beispiels- 
weise  durch  Kleben.  Im  Falle,  dass  das  flächenförmige 
Material  erweichbar  ist,  kann  dies  auch  durch  Erweichen 
mittels  Lösungsmittel  oder  durch  Erwärmung  erfolgen. 
Handelt  es  sich  beim  flächenförmigen  Material  um  Rol- 
lenware,  kann  es  zweckmässig  sein,  das  Störglied  für 
physikalische  Felder  in  geschwungener  Form  oder  wel- 
lenförmig  angeordnet  auf  das  flächenförmige  Material  zu 
bringen.  Beim  einem  Aufrollen  des  mit  den  Störgliedern 
ausgestatteten  Laminates  gleichen  sich  dabei  die  Dik- 
kenunterschie  des  Laminates  aus,  was  für  spätere  Ver- 
arbeitungsprozesse  von  Vorteil  ist.  Auf  dem  ersten  flä- 
chenförmigen  Material  und  über  die  auf  dem  ersten  flä- 
chenförmigen  Material  ausgelegten  Störglieder  für  phy- 
sikalische  Felder  wird  ein  zweites  flächenförmiges  Ma- 
terial,  wie  eine  Folie  oder  ein  Folienverbund,  ausgelegt, 
beispielsweise  durch  Kaschieren,  Extrudieren,  Extrusi- 
onskaschieren  oder  einen  anderen  Laminierprozess. 
Solche  Laminate  enthalten  dann  von  innen  nach  aussen 
beispielsweise  die  nachfolgend  beschriebenen  Schich- 
ten.  Mit  innen  ist  diejenige  Schicht  benannt,  welche  bei 
der  späteren  Anwendung  auf  die  Innenseite  der  Tube  zu 
liegen  kommt,  während  die  Aussenseite  diejenige 
Schicht  angibt,  welche  nach  der  Verarbeitung  des  Lami- 
nates  die  Aussenseite  der  Tube  bildet.  Eine  innerste 
Schicht,  welche  gegen  das  Füllgut  der  herzustellenden 
Tube  zu  liegen  kommt,  kann  fallweise  eine  Siegel- 
schicht,  wie  ein  Siegellack  oder  eine  Siegelfolie,  darstel- 
len.  Eine  zweite  Schicht  kann  eine  Monofolie  oder  ein 
Laminat  aus  thermoplastischen  Kunststoffen  sein.  Mit- 
tels  beispielsweise  einer  Extrusionskaschierschicht  als 
dritter  Schicht,  kann  eine  vierte  Schicht,  z.B.  eine  Bar- 
riere-  oder  Sperrschicht,  wie  eine  Metallschicht  und  da- 
bei  insbesondere  eine  Metallfolie,  oder  eine  keramische 
Schicht,  abgeschieden  auf  einer  thermoplastischen 
Kunststoffolie,  oder  eine  Kunststoffsperrschicht  vorge- 
sehen  sein.  Eine  fünfte  Schicht  kann  eine  weitere  Ex- 

trusionskaschierschicht  sein,  welche  die  haftende  Ver- 
bindung  zur  sechsten  Schicht,  der  Aussenschicht,  z.B. 
einer  Monofolie  oder  einem  Laminat  aus  thermoplasti- 
schen  Kunststoffen  schafft.  Die  Störglieder  für  physika- 

5  lische  Felder  können  zweckmässig  zwischen  der  vierten 
und  sechsten  Schicht  oder  in  der  fünften  Schicht  ange- 
ordnet  sein.  Auf  der  sechsten  Schicht  können  weitere 
funktionelle  oder  dekorative  Schichten  angeordnet  sein. 
Solche  Schichten  können  beispielsweise  wiederum  Sie- 

10  gelschichten,  Drucke  oder  Etiketten  sein.  Sinngemäss 
können  die  Störglieder  für  physikalische  Felder  bei  an- 
deren  Schichtaufbauten  vorteilhaft  zwischen  zwei 
Schichten  oder  eingebettet  in  eine  Zwischenschicht  an- 
geordnet  werden. 

15  Geeignete  thermoplastische  Kunststoffe,  welche 
insbesondere  in  Form  von  Folien  oder  auch  Extrudaten 
angewendet  werden  können,  sind  z.B.  Polyolefine,  wie 
Polyethylene  und  Polypropylene,  Polyester,  wie  Polye- 
thylentherephthalate,  Polyamide,  Polyvinylchlorid  usw. 

20  Die  einzelnen  Schichten  können  durch  Haftvermittler 
und/oder  Kaschierkleber  miteinander  verbunden  wer- 
den.  Der  Kaschierkleber  und/oder  Haftvermittler  kann 
gleichzeitig  auch  das  Störglied  für  physikalische  Felder 
trennfest  mit  der  darunter  und  darüber  liegenden  Schicht 

25  verbinden.  Werden  in  den  einzelnen  Schichten  nur  ther- 
moplastische  Kunststoffe  verwendet,  ist  es  sehr  oft 
zweckmässig,  zwischen  den  Schichten  eine  Barriere- 
oder  Sperrschicht  vorzusehen.  Derartige  Sperrschich- 
ten  verhindern  den  Durchtritt  von  Gasen  und  Dämpfen, 

30  beispielsweise  von  Sauerstoff  und  Wasserdampf.  Die 
Sperrschichten  können  keramische,  metallische,  Me- 
tall-Sperrschichten  oder  Kunststoff-Sperrschichten  sein. 

Als  Metall-Sperrschicht  kann  z.B.  eine  Metallfolie, 
wie  eine  Aluminiumfolie,  innerhalb  des  Laminates  ver- 

35  wendet  werden. 
Keramische  und  metallische  Schichten  können  bei- 

spielsweise  durch  Vakuumdünnschichtverfahren,  wie 
physikalische  Beschichtungsverfahren  oder  chemische 
Beschichtungsverfahren  mit  und  ohne  Plasmaunterstüt- 

40  zung  oder  Sputtern  aufgebracht  werden.  Bevorzugt  wer- 
den  physikalische  Beschichtungsverfahren  insbesonde- 
re  auf  der  Basis  von  Elektronenstrahlverdampfen,  Wi- 
derstandsheizen  oder  induktivem  Heizen,  aus  Tiegeln. 
Als  keramische  Schicht  können  die  Oxyde  und/oder  Ni- 

45  tride  von  Metallen  und/oder  Halbmetallen,  z.B.  diejeni- 
gen  des  Siliciums,  des  Aluminiums,  des  Eisens,  Nickels, 
Chroms,  Tantals,  Molybdäns,  Magnesiums  oder  Mi- 
schungen  daraus  angewendet  werden.  Als  keramische 
Schichten  sind  die  Siliciumoxide  der  Formel  SiOx,  wobei 

so  x  eine  Zahl  von  1,1  bis  1  ,9  ist  oder  Aluminiumoxide  der 
Formel  AlyOz,  wobei  y/z  eine  Zahl  von  0,2  bis  1,5  ist, 
zweckmässig.  Beispielsweise  kann  die  keramische 
Schicht  eine  Dicke  von  5  bis  500  nm,  zweckmässig  von 
1  0  bis  200  nm  aufweisen.  Metallische  Schichten  können 

55  beispielsweise  Aluminium  enthalten  oder  daraus  beste- 
hen. 

Als  Sperrschicht  kann  auch  eine  Kunststoffsperr- 
schicht  vorgesehen  werden,  wobei  die  thermoplasti- 

3 
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sehen  Kunststoffe  mit  Sperreigenschaften,  z.B.  aus 
Ethylen-Vinyl-Alkohol-Copolymeren  (EVOH),  Polyvinyli- 
denchlorid,  Polyacryl-Nitril,  z.B.  Barex,  Polyacryl-Poly- 
amid-Copolymere,  aromatische  und  amorphe  Polyami- 
de  usw.  angewendet  werden  können. 

Es  ist  auch  möglich,  die  Störgliederfür  physikalische 
Felder  in  eine  Schicht  aus  thermoplastischen  Kunststof- 
fen,  wie  beispielsweise  Polyethylen,  einzugiessen  und 
die  Giessfolie  auf  eine  erste  Schicht  aufzukaschieren 
und  schliesslich  mit  einer  dritten  Schicht  zu  überdecken. 

Das  Störglied  für  physikalische  Felder  kann  auch  im 
Tubenkopf,  in  der  Rondelle  oder  im  Tubendeckel  ange- 
ordnet  sein.  Beispielsweise  kann  das  Störglied  für  phy- 
sikalische  Felder  in  einen  aus  beispielsweise  thermopla- 
stischen  Kunststoffen  gegossenen  oder  gepressten  Tu- 
benkopf  miteingegossen  werden.  Die  Rondellen  können 
beispielsweise  aus  einem  Laminat  aus  flächenförmigem 
Material  hergestellt  sein,  wobei  das  Störglied  für  physi- 
kalische  Felder  sich  innerhalb  der  Rondelle,  angeordnet 
zwischen  den  einzelnen  Laminatschichten  befindet.  Für 
die  Rondellen  können  die  oben  für  die  Tubenkörper  an- 
gegeben  Laminate  angewendet  werden.  Die  Rondellen 
können  beispielsweise  aus  den  Laminaten  ausgestanzt 
werden.  Dabei  muss  darauf  geachtet  werden,  dass  das 
Störglied  für  physikalische  Felder  durch  den  Stanzpro- 
zess  nicht  beschädigt  oder  in  seiner  Wirkung  beeinträch- 
tigt  wird.  Dies  stellt  jedoch  lediglich  eine  herstellerische 
Massnahme  dar,  und  beim  Festlegen  der  Form  des  Ron- 
dellenstanzlings  kann  entsprechend  das  Störglied  für 
physikalische  Felder  innerhalb  des  Stanzlings  angeord- 
net  werden.  Das  Störglied  für  physikalische  Felder  kann 
auch  im  Tubendeckel  angeordnet  sein,  wobei  es  sich 
beim  Deckel  in  der  Regel  um  ein  Giess-,  Spritzgiess- 
oder  Pressteil  handelt.  Es  ist  auch  möglich,  das  Störglied 
für  physikalische  Felder  im  Deckel  zwischen  dem  Dek- 
kelmaterial  und  einer  allenfalls  zum  Tubendeckel  zuge- 
hörigen  Dichtungsscheibe  anzuordnen,  oder  das  Stör- 
glied  für  physikalische  Felder  direkt  in  der  Dichtungs- 
scheibe  anzuordnen.  Auch  kann  das  Störglied  für  phy- 
sikalische  Felder  in  der  Membrane  angeordnet  werden. 
Die  Membrane  kann  beispielsweise  einen  Aufbau  aus 
einer  gegen  den  Tubeninhalt  und  die  Schulter  der  Tu- 
benöffnung  gerichteten  abschälbaren  oder  peelbaren 
Siegelschicht,  einer  Sperr-  oder  Barriereschicht  und  ei- 
ner  Trägerschicht  aufweisen.  Sperr-  oder  Barriere- 
schichten  sind  obenstehend  aufgeführt.  Die  Träger- 
schicht  kann  eine  Monoschicht  oder  ein  Laminat  darstel- 
len  und  kann  thermoplastische  oder  auch  nicht  thermo- 
plastische,  wie  elastische  Kunststoffe  enthalten. 

Im  weiteren  kann  die  erfindungsgemässe  Tube  ei- 
nen  Tubenkörper  enthalten  der  wenigstens  teilweise  von 
einer  Etikettierhülle  oder  einer  Etikette  bedeckt  ist  und 
das  Störglied  für  er  kann  sich  zwischen  dem  Tubenkör- 
per  und  der  Etikettierhülle  oder  der  Etikette  angeordnet 
sein.  Die  Etikette  lässt  sich  beispielsweise  durch  Siegeln 
trennfest  mit  dem  Tubenkörper  verbinden,  so  dass  eine 
Entfernung  der  Etikette  und  damit  des  Störgliedes  für 
physikalische  Felder  nicht  möglich  ist. 

Das  Störglied  für  physikalische  Felder  kann  bei- 
spielsweise  ein  Streifen  oder  Draht  aus  metallhaltigem 
und/oder  magnetisierbaren  Material  sein  und  kann  elek- 
trische,  elektrostatische,  elektromagnetische,  magneti- 

5  sehe,  magnetostatische  Felder  oder  Hochfrequenzfel- 
der  beinflussen.  Diese  Beinflussungen  können  erfasst 
und  ausgewertet  werden.  Die  physikalischen  Felder 
können  beispielsweise  dort  ausgelegt  werden,  wo  die 
mit  dem  Störglied  ausgestatteten  Waren  passieren.  Die 

10  Beeinflussung  des  Feldes  durch  ein  an  einer  Tube  an- 
gebrachtes  und  nicht  neutralisiertes  Störglied  kann  aus- 
gewertet  werden  und  geeignete  Alarmvorrichtungen  in 
Betrieb  setzten.  Bei  entsprechender  Anordnung  des 
Störgliedes  für  physikalische  Felder  kann  dieses  auch 

15  als  Radiofrequenzwarensicherung  wirken. 
Das  Störglied  für  physikalische  Felder  wird  bereits 

bei  der  Herstellung  in  die  Tube  eingebracht  und  kann 
beim  Hersteller  bereits  aktiviert,  aber  auch  wieder  des- 
aktiviert  oder  neutralisiert  werden  und  erneut  aktiviert 

20  werden.  Ferner  ist  es  möglich,  die  erfindungsgemäss 
ausgerüstete  Tube  jederzeit  auf  den  Distributionsweg  zu 
aktivieren  oder  desaktivieren  oder  mehrfach  aktivieren 
oder  mehrfach  desaktivieren.  Die  Aktivierung  kann  auch 
in  Grosspackungen  erfolgen. 

25  Die  erfindungsgemässen  Tuben  können  beispiels- 
weise  ausdrückbare  Tuben  sein,  bei  denen  der  Inhalt 
durch  pressen,  quetschen,  stauchen  oder  rollen  des  Tu- 
benkörpers  und  ausbringen  des  Inhaltes  durch  die  Oeff- 
nung  im  Tubenkopf  entnommen  werden  kann.  Der  Tu- 

30  beninhalt  kann  beispielsweise  flüssig  oder  dickflüssig  bis 
pastös  sein  oder  kann  fest  sein  und  durch  mechanische 
oder  thermische  Einwirkung  in  eine  durch  die  Oeffnung 
im  Tubenkopf  entnehmbare  Form  gebracht  werden. 

Die  Figuren  1  und  2  erläutern  vorliegende  Erfindung 
35  beispielhaft  näher.  In  Figur  1  ist  eine  Tube  gemäss  vor- 

liegender  Erfindung  in  ihren  Bestandteilen  auseinander- 
gezogen,  im  Querschnitt  gezeigt.  Ein  Tubenkörper  1  be- 
steht  aus  z.B.  aus  einem  Laminat  mit  einer  Sperr-  oder 
Barriereschicht  4,  je  einer  Kaschierschicht,  wie  z.B.  einer 

40  Extrusionskaschierschicht  5  und  15,  einer  Aussen- 
schicht  6  und  einer  nach  der  Tubeninnenseite  gerichte- 
ten  Innenschicht  16.  Die  Innenschicht  16  kann  beispiels- 
weise  einen  mehrschichtigen  Aufbau  aufweisen  aus  ei- 
ner  ganz  innenliegenden  Siegelschicht,  welche  auf  ei- 

45  nen  Träger,  beispielsweise  einer  Folie  aus  einem  ther- 
moplastischen  Kunststoff,  aufgebracht  ist.  Die  Aussen- 
schicht  6  kann  beispielsweise  ebenfalls  eine  Folie  oder 
ein  Laminat  aus  thermoplastischem  Kunststoff  sein.  Zwi- 
schen  den  beiden  Schichten  4  und  6,  hier  beispielsweise 

so  in  der  Extrusionskaschierschicht,  ist  auch  das  Störglied 
für  physikalische  Felder  in  Form  eines  umlaufenden 
Drahtes  1  2  zu  erkennen.  Die  Rondelle  2  bildet  den  Über- 
gang  zwischen  dem  Tubenkopf  3  und  dem  Schulterbe- 
reich  35  des  Tubenkörpers  1.  Die  Rondelle  kann  bei- 

55  spielsweise  aus  dem  gleichen  Laminat  aufgebaut  sein 
wie  der  Tubenkörper  1,  d.h.  aus  Aussenschicht  6,  aus 
der  Extrusionskaschierschicht  5,  der  Sperr-  oder  Barrie- 
reschicht  4,  der  weiteren  Extrusionskaschierschicht  15 

4 
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und  der  Innenschicht  16.  Der  Tubenkopf  3  durchstösst 
mit  seinem  Gewindeteil  10  eine  Ausnehmung  20  in  der 
Rondelle  und  die  Teile  werden  beispielsweise  durch 
Wärmebehandlung  gegeneinander  trennfest  verbun- 
den.  Anstelle  oder  auch  gleichzeitig  mit  dem  Störglied 
für  physikalische  Felder  12  können  andere  Störglieder 
für  physikalische  Felder  13,  14,  25  in  der  Rondelle  2,  im 
Tubenkopf  3,  beispielsweise  im  Bereich  des  Halsgewin- 
des  10,  oder  in  der  Membrane  7  vorgesehen  werden. 
Die  Membrane  7,  welche  die  Oeffnung  8  im  Tubenkopf 
3  als  Sicherheits-  oder  Originalitätsverlust  bis  zum  Erst- 
gebrauch  verschliesst,  kann  beispielsweise  drei  Schich- 
ten  enthalten,  wie  eine  Trägerschicht  22,  eine  Sperr- 
oder  Barriereschicht  23  und  eine  Siegelschicht  24.  Die 
Trägerschicht  22  kann  eine  Monofolie  oder  ein  Folien- 
verbund  aus  thermoplastischen  oder  nicht  thermoplasti- 
schen  Kunststoffen  sein.  Der  Trägerfolie  22  kann  auch 
eine  Zunge  26  angeformt  sein.  Durch  ergreifen  der  Zun- 
ge  26  und  abreissen  der  Membrane  7  kann  die  Tube  ge- 
öffnet  und  der  Tubeninhalt  zugänglich  gemacht  werden. 
Die  Störglieder  für  physikalische  Felder  sind  als  Einlage, 
beispielhaft  in  den  Tubenteilen  angeordnet,  dargestellt 
und  mit  13,  14  resp.  25  bezeichnet.  Die  Störglieder  für 
physikalische  Felder  können  vorteilhaft  in  einem  Kreis, 
Teilkreis  oder  in  einer  Wicklung  angeordnet,  im  jeweili- 
gen  Tubenteil  untergebracht  werden.  In  der  Regel  ge- 
nügt  pro  Tube  jeweils  ein  Störglied  für  physikalische  Fel- 
der  und  die  Anordnungen  sind  beispielhaft  angegeben. 

In  Figur2  sind  zwei  verschiedene  Ausschnitte  a)  und 
b)  aus  jeweils  einem  endlosen  flächenförmigen  Material, 
beispielsweise  einem  Laminat  aus  thermoplastischen 
Kunststoffen  oder  thermoplastischen  Kunststoffen  und 
einer  Sperr-  oder  Barriereschicht  dargestellt.  Gemäss 
Figur  2  a)  wird  auf  eine  erste  Schicht  31  ,  beispielsweise 
i  auf  eine  Folie  oder  ein  Laminat,  beispielsweise  enthal- 
tend  einen  thermoplastischen  Kunststoff  und  fallweise 
eine  Sperrschicht,  wie  eine  Metallfolie,  das  Störglied  für 
physikalische  Felder  in  Form  von  beispielsweise  einem 
100  u.m  dicken  Draht  32  aufgelegt.  Über  dem  ersten 
Schicht  31  und  dem  Draht  32  wird  eine  weitere  Schicht 
33,  beispielsweise  eine  Folie  oder  ein  Laminat  aus  ther- 
moplastischen  Kunststoffen  ausgelegt  und  beispielswei- 
se  durch  Kaschieren,  Kleben,  Druck  und  Temperatur 
usw.  werden  die  Schichten  31  und  33  trennfest  mitein- 
ander  verbunden.  Die  strich-punktierten  Linien  34  deu- 
ten  die  Schnittlinien  an,  entlang  welchen  im  späteren 
Verlauf  des  Herstellungsprozesses  einer  erfindungsge- 
mässen  Tube  das  endlose  Material  in  Abschnitte  ge- 
schnitten  wird.  Die  einzelnen  Abschnitte  werden  dann 
zum  Tubenrohr  gerollt  und  mittels  einer  Siegel-  oder 
Schweissnaht  ein  Tubenrohrkörper  gefertigt,  wobei  die 
Drähte  32  dann  das  Störglied  für  physikalische  Felder 
ausbilden.  Durch  Anbringen  eines  Tubenkopfes  und  ei- 
nes  Deckels,  dem  Befüllen  und  endständigem  Ver- 
schweissen  oder  Umbördeln  wird  die  Tube  fertiggestellt. 

In  Figur  2  b)  ist  eine  weitere  Ausführungsform  eines 
Laminates  dargestellt.  Der  Draht  32  ist  wellenförmig 
über  die  Breite  der  Laminatbahn  zwischen  den  Schich- 

ten  31  und  33  angeordnet.  Im  weiteren  Verlauf  der  Tu- 
benherstellung  wird  das  Laminat  entlang  der  strichpunk- 
tierten  Linien  34  in  mehrere  Abschnitte  geschnitten  und 
aus  den  Abschnitten  jeweils  ein  Tubenkörper  hergestellt. 

5  Durch  die  wellenförmige  Anordnung  und  Verteilung  ent- 
hält  jeder  Abschnitt  des  Laminates  wenigstens  ein  Stück 
Draht  32  als  Störglied  für  physikalische  Felder. 

10  Patentansprüche 

1.  Tube  enthaltend  als  Bestandteile  einen  Tubenkör- 
per,  einen  Tubenkopf  und  einen  Tubendeckel  oder 
enthaltend  einen  Tubenkörper,  einen  Tubenkopf 

15  und  einem  Tubendeckel,  sowie  einer  an  der  Tuben- 
kopfschulter  angeordneten  Rondelle  und  /oder  eine 
über  der  Entnahmeöffnung  am  Tubenhals  ange- 
brachten  Membrane 
dadurch  gekennzeichnet,  dass 

20  die  Tube  in  wenigstens  einem  ihrer  Bestandteile 
wenigstens  ein  Störglied  für  physikalische  Felder 
enthält. 

25 
2.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 

25  net,  dass  das  Störglied  für  physikalische  Felder  ein 
metallhaltiger  und/oder  magnetisierbarer  Streifen 
oder  Draht  darstellt  und  der  Streifen  eine  Dicke  von 
20  bis  60  u.m  und  eine  Breite  von  0,2  bis  0,6  mm 
aufweist  oder  der  Draht  einen  Durchmesser  von  80 

30  bis  200  u.m,  vorzugsweise  90  bis  1  30  u.m,  aufweist. 

3.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Störglied  für  physikalische  Felder  im 
Tubenkörper,  im  Tubenkopf,  in  der  Rondelle,  in  der 

35  Membrane  oder  im  Tubendeckel  angeordnet  ist  und 
dass  das  Störglied  für  physikalische  Felder  allseitig 
von  den  jeweiligen  Werkstoffen,  welche  den  Tuben- 
körper,  den  Tubenkopf,  die  Rondelle,  die  Membrane 
oder  den  Tubendeckel  bilden,  umschlossen  ist. 

40 
4.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 

net,  dass  der  Tubenkörper  und/oder  die  Rondelle 
aus  einem  Laminat,  enthaltend  eine  Sperrschicht, 
bevorzugt  eine  keramische  Sperrschicht,  eine 

45  metallische  Sperrschicht,  eine  Metall-sperrschicht 
oder  eine  Kunststoffsperrschicht  besteht. 

5.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Tubenkörper  zumindest  teilweise  von 
einer  Etikettierhülle  oder  einer  Etikette  bedeckt  ist 
und  das  Störglied  für  physikalische  Felder  zwischen 
dem  Tubenkörper  und  der  Etikettierhülle  oder  der 
Etikette  angeordnet  ist. 

50 

55 6.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Tubenkörper  aus  einem  Laminat  gebil- 
det  ist  und  das  Störglied  für  physikalische  Felder 
zwischen  zwei  Schichten  des  Laminates  oder  in 

5 
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einer  Aussenschicht  oder  einer  Zwischenschicht  im 
Laminat  angeordnet  ist. 

7.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Tubenkörper  aus  einem  Laminat  gebil-  s 
det  ist  und  das  Laminat  nacheinander  eine  Schicht 
aus  thermoplastischen  Kunststoffen,  eine  Extrusi- 
onskaschierschicht,  eine  Sperrschicht,  eine  weitere 
Extrusionskaschierschicht  und  eine  weitere  Schicht 
aus  thermoplastischen  Kunststoffen  enthält  und  10 
dass  das  Störglied  für  physikalische  Felder  zwi- 
schen  der  Sperrschicht  und  der  weiteren  Schicht 
aus  thermoplastischen  Kunststoffen  und  vorzugs- 
weise  in  der  weiteren  Extrusionskaschierschicht, 
angeordnet  ist.  15 

8.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Störglied  für  physikalische  Felder  in 
der  Rondelle  angeordnet  ist  und  die  Rondelle 
zweckmässig  aus  einem  Laminat  gebildet  ist,  und  20 
das  Störglied  für  physikalische  Felder  zwischen 
zwei  Schichten  des  Laminates  angeordnet  ist. 

9.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Störglied  für  physikalische  Felder  im  25 
Tubendeckel  angeordnet  ist. 

10.  Tube  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Störglied  für  physikalische  Felder  in 
der  Membrane  angeordnet  ist.  30 
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